Waffe ſchon zum künftigen Oktober ins Leben treten 
heit entzieht im Augenblicke ſich aber noch der Oeffent⸗ 
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Deutſchland. 
Berlin, 19. Auguſt. Der große Ueberfluß 
an Mangel an politiſchen Ereigniſſen wird in dieſer 


Woche nur noch durch dieſe oder jene Betrachtung 


über die Courtoiſie-Frage übertroffen, die Frage näm⸗ 
lich über den Vorrang zwiſchen den beiden Kaiſer⸗ 
lichen September⸗Gäſten. Es iſt bereits früher auf 
die Geſichtspunkte hingewieſen worden, welche dem 
Kaiſer Franz Joſef den Vortrett ſichern: die früher 
an denſelben ergangene Einladung ungerechnet, die 
Anciennetät des Thronbeſitzes und die entfernte re 
Verwandtſchaft mit unſerem Königshauſe. Als Ne⸗ 
benfragen werden neuerdings noch das Alter der Dy⸗ 
naſtie wie der Kaiſerkrone angeſehen, welche letztere 
als die unmittelbare Nachfolgerin der römiſch⸗ deutſchen 
Kaiſerkrone betrachtet wird. Im Ganzen genommen 
dürfte die große Frage am Meiſten doch nur die 
höchſten Hofkreiſe beſchäftigen, im Allgemeinen beau- 
coup de brult pour une omelette ſein und fo 
ausführlich wohl nur zur Sprache kommen, weil das 


Thema für Beſſeres fehlt. — Der Minister der geiſt⸗ 


lichen Angelegenheiten wird von Schleſien aus Ende 
Auguſt hier zurückerwartct: daß derſelbe vorher noch⸗ 
mals ſich nach Gaſtein begeben ſolle, um dem Könige 
in kirchenpolitiſchen Fragen Vortrag zu halten, iſt 
entſchieden unrichtig, vielmehr iſt anzunehmen, daß 
die Angelegenheit der renitenten Biſchöfe erſt nach 


keiten in Berlin ſowie die weſtpreußlſche Säkularfeier 
in Marienburg und Danzig die Zeiteintheilung 
ziemlich feſtgeſtellt ſein ſoll. — Betreffs der Reorga⸗ 
niſalion der Artillerie iſt im hieſigen Kriegsminiſterium 
eine Kommiſſion zuſammengetreten, nach deren Kon- 
ferenzen der Kriegsminiſter zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt iſt, daß er auch ohne neue Vorlage an aden 
Reichstag im Stande ſein werde, lediglich auf Grund 
des ihm gewährten Pauſchquantums und des feſt⸗ 
ſtehenden Etats die Umgeſtaltung dieſer techniſchen 


zu laſſen; Näheres über das Wie dieſer Angelegen- 


lichkeit. g a 
Berlin, 19. Auguſt. Die brieflich aus 
Gaſtein eingegangenen Nachrichten geben nähere Kennt⸗ 
niß davon, wie tiefen Eindruck die Mittheilung von 
dem plötzlich erfolgten Ableben des Grafen Eberhard 
Stolbertz auf Kaiſer Wilhelm gemacht hat. Das be⸗ 
treffende Telegramm war ſeiner Zeit von dem Bade ⸗ 
arzte in Johannisbad an den zur Kur in Gaſtein 
anweſenden Fürſten Auersperg geſendet und durch 
deſſen Vermittelung dem Monarchen eingehändigt wor⸗ 
den, der, ebenſo überraſcht wie ergriffen, ſogleich in 
den bereits bekannt gewordenen Worten telegraphiſch 
ſein Beileid ausdrückt. — Der „Reichs⸗ und Staats ⸗ 
Anzeiger“ hat am Sonnabend mit ſcharfer Beſtimmt⸗ 
heit alle Mittheilungen von einer Wiebererneuerung 
des deutſchen Ritterordens in Abrede geſtellt: die be⸗ 
züglichen Nachrichten tauchten zuerſt in einem Feuille 
ton-⸗Artikel des hier erſcheinenden Tageblattes und in 
einer Faſſung auf, welche bei einem in polttiſchen 
Dingen nur etwas routinirten Leſer mindeſtens Be⸗ 
denken erregen mußten. Das allein wäre allerdings 
noch kein Grund zu einem Dementi im Organ der 
Regierung geweſens ein ſolcher lag vielmehr erſt vor, 
als verſchiedene polniſche und öſterreichiſche, ſowie fer⸗ 
ner auch gewiſſe klerikale Blätter des Themas ſich in 
gehäſſigſter Weſſe annahmen, um zu behaupten, daß 
auf die Art man neue Mittel und Wege finden wolle, 
früher dem beutſchen Ritterorden angehörigen Grund⸗ 
befig wieder einzuziehen, nachdem derſelbe nun in an- 
dere, nämlich vielfach der Jeſuſten Hände übergegan- 
gen wäre. — Die Zweifel, ob der Fürſt Gortſcha⸗ 
koff zu der September⸗Zuſammenkunft bier eintreffen 
werde, find nunmehr gelöſt, da derſelbe ſeine Ankunft 
zum 2. k. Mts. hierher hat anmelden laſſen. — 
Der Handelsminiſter hat auf Grund vielfach an ihn 
ergangener Beſchwerden, deren Berechtigung derſelbe 
übrigens dahingeſtellt fein läßt, die Eiſenbahnen an⸗ 
gewieſen, bei Neubeſchaffung von Hundewagen auf die 
einzelnen Dimenſtonen thunlichſt Rückſicht zu nehmen, 
da viele Klagen darüber, daß Hunde auf den Fahr⸗ 
ten geplagt würden, bei ihm eingegangen ſein. — 
Das hieſige Muſeum tft in letzter Zeit mehrfach be- 
teichert worden, ſo durch eine bemalte griechiſche 
chaale und neuerdings durch den Erwerb eines anti⸗ 
ken Siſtrums, ein Muſikinſtrument, das die Geſtalt 
eines verlängerten Hufeiſens hat, deſſen loſe einge- 
gte Querſtäbe bei der Bewegung klappen und klin⸗ 
geln. Bis jetzt hatte das hieſige Muſeum nur eine 


eiliner 


Mittwoh, 


Landesvertheidigung ſeit dem Ende des letzten Ild⸗ 
zuges die Erfahrungen feſtgeſtellt worden, welche in 
demſelben theils in der eigenen, theils in Anerkenmng 
der Vorzüge der gegneriſchen Armer gemacht woden 
ſind. Nach keiner Richtung hin find aber großati⸗ 
gere Reſultate zu verzeichnen, als bezüglich der zu⸗ 
ſtenbefeſtigung. Den nun ſeit zwei Jahren unablß⸗ 
lich betriebenen Arbeiten iſt es zu danken, daß die 
Befeſtigung der Mündungen der Elbe, Weſeß md 
Jahde ausgeführt find und andererſeits die Joylſih⸗ 


ſchon jo. weit befördert ſein möchte, als es nac 
neueſten Angaben ſcheinen konnte. 
nächſten Reichstage umfaſſende Mittheilungen fler 
den Stand der Küſtenbefeſtigungen und in Verhin⸗ 
dung damit auch wohl über den Nordoſtſee⸗Kangl zu 
gehen ſollen. N 

Königsberg i. Pr., 19. Auguſt. Die 
rung in Gumbinnen hat für 6 Kreise d 


rungsbezirls wegen Ausbruchs der Rinderpeſt die G tenz 


gutem Vernehmen nach die Cholera aufs Neue aus⸗ 
gebrochen. 3 | 

Breslau, 19. Auguſt. Die heutige erſte Haupt⸗ 
verſammlung des Genoſſenſchaftstages wurde vom 
Präſidenten Nizze mit einer Anſprache eröffnet, in 
welcher derſelbe die Bedeutung des Genoſſenſchaſts⸗ 
wejens, namentlich auch mit Bezug auf die jetzt flatt- 
findenden Kämpfe auf kirchlichem und ſoclalem Ge⸗ 
biete hervorhob. Demnächſt wurde die Verſamm⸗ 
lung im Namen des Magiſtrats und der Kommune 
Breslau von dem Bürgermeiſter Dr. Bartſch will⸗ 
kommen geheißen. 

Breslau, 19. Auguſt. In dem weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung des Genoſſenſchaftstages wurde ein 
Bericht des Vereinsanwalts über den jetzigen Stand 
der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung verleſen. So⸗ 
dann wurde der Antrag der Anwaltſchaft auf Errich⸗ 
tung von Zweigvereinen bei den Kreditgenoſſenſchaften 
angenommen und ein Antrag der Mannheimer Volks⸗ 
bank, die Stammantheile an dem Reingewinn des 
erſten Jahres Theil nehmen zu laſſen, ebenſo wie ein 
zweiter Antrag des ſchleſiſchen Unterverbandes bezügl ech 
der Begrenzung der Spareinlagen abgelehnt. 

Hamburg, 19. Auguſt. In dem ganz in der 
Nahe der Stadt gelegenen Eppendorf find geſtern 
mehrere Fälle der Rinderpeſt konſtatirt worden. Die 
gegen die Weiterverbreitung der Seuche angeordneten 
Maßregeln werden in der ſtrengſten Weiſe in Anwen⸗ 
dung gebracht. 

Dresden, 19. Auguſt. Das „Dresdner Jour⸗ 
nal“ meldet, anderweite Nachrichten beſtätigend, daß 
der Kaiſer von Oeſterreich am 5. September zum Be⸗ 
ſuche des ſächſiſchen Hofes in Dresden eintrifft und 
ſich von da aus am 6. nach Berlin begiebt. 

Darmſtadt, 17. Auguſt. Die „Darmſt. Ztg.“ 
meldet aus Petersburg, daß Fürſt Gortſchakoff ſich 
nunmehr doch zu der Zuſammenkunft der Monarchen 
nach Berlin begeben wird. 

Stuttgart, 19. Auguſt. Der Kronprinz des 
deutſchen Reiches hat heute Vormittag 10 Uhr das 
Schloß Langenburg verlaſſen, wo er den geſtrigen 
Tag zugebracht hatte, und begiebt ſich mittelſt Extra⸗ 
zuges nach Ulm, woſelbſt ſein Eintreffen heute Abend 
erwartet wird. Auf allen Stationen, an welchen der 
Zug anhält, ift ein feſtlicher Empfang vorbereitet 
worden. 

— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ er⸗ 
wähnt in einem der Inſpicirung des württembergiſchen 


2 ſümmtlichen schweizer Cos ſulaten die Anzeige zugehen geſtellt hat, reduzirt ſich der „ntueſte Zwiſchenfal? „ 


ſperre verſügt. — In dem Gouvernement Minsk iſt len haben. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergelt 18%, Syn, 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Zeitung. 


21. Auguſt 
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neuen Reglements⸗Inſtruktionen zu kämpfen gehabt nen Bruch mit Thiers durch ein feindſeliges Votum 
hätten. Es wird hinzugefügt, die Anerkennung eines und an eine Verdrängung des verhaßten Präſſdenten 
jo kompetenten Richters ſei der gerechte Lohn für die nicht mehr denken kann: das Land würde ſich gan 
mühevolle und anſtrengende Ausbildung, welche man ſpontan wie ein Mann für ihn erheben. Die ſtreng⸗ SR 
währerd des vergangenen Winters und während des gläubigen Monarchiſten, meiſt Anhänger des Grafen . 
Frühjahrs ſich hätte angelegen fein laſſen. von Chambord, werden ſich alſo mit der Rolle einer 

Ausland. unbeugſamen Minorität beſchelden und die minder K 

Wien, 18. Auguſt Die deutſchfeindliche Par- Talifeſten in das Lager der konſervativen Republik 

tei in Oeſterreich hat einen Schlag erlitten, von dem 


überlaufen, um, wenn möglich, ihr Mandat noch n 
fie ſich ſobald nicht erholen dürfte. Der Führer der ketten. Für die „Anion“, die „Gazette de Franc“ 
cgechiſchen Demokratie, Hr. Skreiſchowslt, iſt am 15. und den „Untvers“ eine recht traurige Perſpeltivd ee. 
d. M. in Prag wegen langjährig betriebener Defrca- — Ganz ohne „Ereigniß“ hat der Napoleons 
dation der Inſeratenſteuer verhaftet worden. Derſelbe tag doch nicht vorübergehen ſollen. Das „Evene- 
hatte dieſe Defraudation in der Weiſe getrieben, daß ment“ brachte an der Spitze ſeiner geſtrtgen Nummer 
er Strohmänner als angebliche Juhaber ſeiner Zei⸗ 


die Senſattons nachricht, daß ſich in Trouville am 
15. ein ernſter „Zwiſchenfall“ zugetragen habe. Auf 
einer ruſſiſchen Nacht, welche ſich im dortigen Hafen 
Strohmännern erſetzt zu werden. Die auf dieſe Weiſe bewegte, und auf welcher ſich mehrere Ruſſen undd 
ein Franzoſe befanden, ſei der Ruf: „Vive PEmpe- 1 
reur!“ ausgeſtoßen worden, woran ſich beleidigende 


wäſſern abſegeln zu laſſen und ſich binnen 24 Stun- ö 
den auf der ruſſiſchen Botſchaft zu ſtellen, um ſich 
wegen ſeincs Verhaltens zu rechtfertigen. Schon dieſe 
Deutſchöſterrcich, mit welcher unſere Welfen, Klerikale eigenthümlichen Befugniſſe, welche hier dem ruſſiſchen 
und „Demokraten“ ſleißig Jühlung unterhalten, iſt Botschafter in jo freigebiger Weiſe beigelegt werden 
dirſer Vorfall jedenfalls ſehr niederdrückend. mußten die Erzählungen des „Evenement“ ſehr ver- 
Bern, 19. August. Der Bundesrath hat dächtig erſcheinen laſſen. Wie ſich nunmehr heraus- 


ſaſſen, daß die im Auslande befindlichen Schweizer auf eine ganz gewöhnliche Flegelei. Auf der dem a 
für franzöſiſche Paßviſas keine Gebühren zu bezah⸗ jungen Banquier Michel Ephruſſp, von Odeſſa ge⸗ 
ſtblütig, gehörigen Nacht befanden ſich außer dem Eil⸗ 

Paris, 17. August. In den Burcaus der genthümer und feinem Bruder noch ein Kommis des 
monarchiſchen Blätter von Paris herrſcht ſeit einigen] Ephruſſyſchen Haufes, Namens Scheikewitſch, eben. 
Tagen große Niedertzeſchlagenheit. Die Berichte aus falls aus Odeſſa, ferner ein ruſſiſcher Schiffslieute :: 


ignorirt. Die unangenehmſte Entdeckung, welche ſieſ kehrte von einer kleinen Ausfahrt zurück und brach, 


. 
dabet machen mußten, war die, daß nicht eigentlich. während das Schiff in den Hafen einlief, in die 
der Radikalismus, ſondern gerade die konſervative Rufe aus: „Es lebe der Katſer! Nieder mit der 
Republik des Herrn Thiers in der öffentlichen Mei- Republik! Nieder mit Thiers!“ Darob große Ent“, u 
nung die flärkjten Wurzeln gefaßt hat. Der Anleipe-|rüftung der zahlreichen Spaziergänger am Strande, 
ſchwindel, über den ſich in Paris alle geſcheiteren unter welchen ſich jedoch Herr Thiers nicht befand. 
Leute ſchon längſt luſtig machen, hat in der Provinz Die Zollwächter luden ihre Gewehre und die Fischer 
über alles Erwarten eingeſchlagen und fie iſt ee in] von Trouwille Tiefen ſich, wie die „Pariser Blatter“ 
der That, wie auch aus den Börſenberichten von Mar- erzählen, von ihrer Begeiſterung füt die Republik ſo 
ieile, Bordeaux, Nantes, Lyon u. f. w. hervorgeht, binteißen, daß ſie den Uebelthätern unfehlbar dnn 
welche mit ſtaunenswerther Kraft alle die Poſten] Garaus gemacht hätten, wäre nicht die Poltzet noh 
aufnimmt, die ſeit vierzehn Tagen aus dem Auslande rechtzeitig dazwischen gekommen, um die ganze Oe. 
hereinſtrͤmen. Der Exntefegen kommt ebenfalls der ſellſchaft vor den Poltzeikommiſſar zu fübten. Der 
Regierung zu Statten, was übrigens in Ftankreich lehtere erkannte bald, daß er es mit Betruntenen u 
eine erfahrungesmäßige Erſcheinung iſt; der Bauer thun habe und ſetzte fie nach beendigtem Verhör wie⸗ a 
behält die Regierung, unter welcher ihm der Himmel det in öreiheit, vorbehaltlich natürlich der weiteren = N 
außergewöhnlich günſtig war, ſtets in dankbarem Ge⸗ Unterſuchung. Uebrigens ſtellten die vier Ruſſen von 
dächtnüß, ohne viel zu fragen, was dabei ihr Ver⸗ vornherein jede Bethelligung ihrerfeits an den „auf- 
dienſt geweſen iſt. Jene Berichte mögen kaum über- rühreriſchen Rafen“ entſchieden in Abrede, ſo daß 
treiben: es ſcheint, daß ſich im Lande ein wahrer alſo die ganze Schuld wohl auf den 18—20jahri⸗ De 
Götzendienſt für Herrn Thlers entwickelt und daß, gen Brüdern Errazu und Herrn du Valon ſihen blei⸗ 
wenn es heut zu allgemeinen Wahlen käme, der Prä- ben wird. Die merxilaniſche Jamilte Errazu ſicht n 
ſident der Republik vielleicht nicht viel weniger Stim- Frankreich in übeln Andenken; ihr wird ein großer 
men davontragen würde, als der Prinz Ludwig Na⸗ Theil der Schuld an Napoleons mexikaniſcher Expe⸗ * 
poleom in dem Plebiscit vom 10. Dezember 1848. bition zugeſchrieben. Graf du Valon ſoll Kammer- 
Jetzt erklärt man ſich auch, warum Herr Gambetta, herr am napoleoniſchen Hofe geweſen ſein, doch iſt 
der über die Stimmung im Lande ſtets vorzüglich dies bet ſeinem jugendlichen Alter — er zählt jetzt 
unterrichtet iſt, plötzlich die Agitation zu Gunſten der erſt 21 Jahre — kaum glaublich. 
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Kammerauflöſung eingeſtellt und warum er ſich über⸗ Paris, 19. Auguſt. Das „Journal officiel 
haupt mit ſolcher Selbſtverleugnung der Politik des veröffentlicht das Geſetz über die Beſteuerung der * 
Präsidenten untergeordnet hat; er fühlt, daß er ver⸗ Rohſtoffe, die Tariſbeſtimmungen und die dazu gehörige im 
loren iſt, wenn er vor dem Lande als Antagontſt Ausführungsverordnung. f 11 me 
des Mannes erſcheint, dem es ein Jahr des Friedens London, 16. Auguſt. In England blickt man —4 


und entſchiedener Kräftigung zu danken hat. Dleſe mit Beſorgniß auf die iriſchen Verhältuiſſe. Die am 
Eindrücke find in den Kreiſen der konſervatlven Ab- 17. Auguſt alljährlich zur Beler der Schlacht am 5 
geordneten (mit Ausnahme jener einiger ſüdlichen De- Boynefluß ſtattfindenden großartigen Schlägereien zwi⸗ a 
partements, wo es zwiſchen Radikalismus und Ultra- ſchen Orangiſten und die Kelten haben diesmal laut — 
montanismus ein Drittes nicht giebt und auch nie telegraphiſchen Nachrichten eine ungewöhnliche Aus⸗ f 


moderne Nachbildung, während es eines ſolchen auch Armeekorps gewidmeten Artikel, daß der Kronprinz 
die Klapper genannten Siſtrums bisher entbebrte; jedem einzelnen Truppentheile ſeine Anerkennung über 
as beſchaffte iſt auf dem klaſſiſchen Boden Sparta's die vorzüglichen Leiſtungen und die erzielten guten 
gefunden. 5 (Reſultate ausgeſprochen und dabei beſonders die gro⸗ 
5 Berlin, 19. Auguſt. Es iſt bereits mitgetheilt, ßen Schwierigkeiten hervorgehoben habe, mit denen 
k aß und in welchem Umfange auf allen Gebieten der Offiziere wie Mannſchaften in Folge Einführung der 


gegeben hat), jo übereinſtimmend, daß die Beſonne- dehnung und Bedeutung erreicht. Das Vorgehenfdes — 
nen unter ihnen vielleicht noch in der zwölften Stunde Richters Keogh gegen die klerikalen Wahlmanbver und 0 
eine ſcharfe Schwankung nach dem linken Centrum das in Folge davon verfügte gerichtliche Verfahren va 
vollziehen und jo endlich eine wahre gouvernementale gegen den Biſchof von Clanfort nebſt feinem geift- wien 
Majorität herſtellen werden, Dank welcher die Na- lichen Generalſtabe haben die nationalen Leidenfchaf- | 


tionalverſammlung in ihrer letzten Periode dem Lande 
ein etwas ſympathiſcheres Schaufpiel, als zuvor, bie- 
ten würde. Das geſteht man ſich in den monarchi⸗ 


ſchen Redaktionen, daß die alte Rechte an einen offe⸗ 


ten an dem Gedächtnißtage der endgültigen Beſiegung 


Irlands mehr als gewöhnlich erregt. Auch abgeſehen 


von den Belfaſter Exceſſen iſt die Lage in Irland 
ziemlich ernſt. Die Homerule Partei, welche einen * 5 


ſtiſche Frage klugerweiſe aus dem Spiele läßt und 


wiſſen will, in entſchiedenem Aufſchwunge begriffen. 
Newyork, 19. Auguſt. Der Sekretair der 

anglo⸗-amerikaniſchen Kommiſſion, welche ſich mit der 

Regelung gegenſeitiger aus der Zeit des Bürgerkrieges 


Bericht über die bisherigen Arbeiten der Kommiſſion. 
Nach demſelben iſt bereits in zwanzig der in Betracht 
kommenden Entſchädigungsfälle eine definitive Ent⸗ 


worden. Der Reſt der Arbeiten wird während der 
Septemberſeſſion erledigt werden. 


rovinzielles. 


Herrn Stadtraths Theune als Vertreter unſerer Stadt 
im Herrenhauſe mit dem 1. Juli d. 3. erloſchen iſt, 
wird Angeſichts des nicht mehr fernen Termins des 
Wiederzuſammentritts beider Häuſer des Landtages 
ſ(ſſchon in nächſter Zeit eine Neuwahl eintreten müſſen. 
ve — Vom 1. September ab können die zur deut⸗ 
ſchen Okkupations-Armee in Frankreich ge⸗ 
pbhörigen Truppen, Militär- und Civilbeamten zur Ver⸗ 
ſendung von Geldern nach der Heimath, ferner auch 
innerhalb des okkupirten Gebietes, ſich der Poſtan⸗ 
weiſungen unter folgender Bedingung bedienen: 
die Einzahlungen dürfen im Einzelnen den Betrag 
von 50 Thalern nicht überſteigen und können in fran⸗ 
zoͤſiſchem oder deutſchem Gelde geleiſtet werden. Da⸗ 
bei find 15 Frs. gleich 4 Thlr. zu rechnen; die An⸗ 
gabe des Geldbetrages auf den Poſtanweiſungen hat 
Seitens der Abſender ausſchließlich in der Thaler ⸗ 
währung mit der Groſchen⸗Zwölftheilung zu er⸗ 
. folgen. 
— Für das im Auslande befindliche „Per⸗ 
ſonal der Kaiſerlichen Marine“ können bei allen 
Reichs -Poſtanſtalten auf gewöhnliche Poſtanwei⸗ 
Br jungen Geldbeträge bis zu 50 Thlr. eingezahlt 
werden. Die Uebermittelung der eingezahlten Be⸗ 
träge an die Adreſſaten bewirkt das Marine-Poft- 
burrau in Berlin zu denſelben Terminen, welche für 
die Abſendung der Privatbriefe an die im Auslande 
befindlichen Perſonen der deutſchen Marine beſtimmt 
ſind. Außer der Adreſſe und der Angabe des Na⸗ 
mens und Wohnortes des Abſenders dürfen Mitthei⸗ 
lllungen auf die Poſtanweiſung nicht niedergeſchrieben 
werden. Die Adreſſe ſelbſt muß neben dem Namen 
und Dienſtcharakter ze. des Adreſſaten folgende An- 
gabe enthalten: „An Bord Sr. Majeſtät Schiffs 
h (Name des Schiffs) pr. adr. des Kaiſerlichen Hof⸗ 
Poſtamtes in Berlin.“ 
— Ob jedem Offizier, ſobald er während des 
Krieges invalide geworden, auch wenn er nicht vor 
dem Feinde geweſen, die erhöhte Penſton nach dem 
Geſetze vom 16. Oktober 1866 zuſteht, darüber ſpricht 
ſich das Berliner Kammergericht bei Gelegenheit eines 
Prozeſſes dahin aus, daß unter dem Begriffe „In⸗ 
validität im Kriege“ nur eine durch die Theilnahme 
an den Operationen eines zur unmittelbaren Aktion 
gegen den Feind beſtimmten Truppenkorps herbeige⸗ 


Ausdruck „im Kriege“ nicht gleichbedeutend mit dem 
Ausdruck „während der Dauzr des Krieges“ jet (wie 
der erſte Richter in dem Prozeſſe angenommen), da⸗ 
gegen ſtreite die Entſtehungsgeſchichte des betr. Ge⸗ 
N ſetzes vom 16. Okt. 1866 und 9. Febr. 1868. 
. — Heute Vormittag paſſirte das 2. Bataillon 


v. Gilſa, ꝛc. und dem Muſik⸗Korps des Königs⸗ 

regiments, unſere Stadt, um ſich bei den Invaliden- 
häuſern mit dem 1. und dem Füſtlierbataillon des 
Regiments, deren Mannſchaften bereits in hieſiger 
Gegend Cantonnementsquartiere inne gehabt, zu ver⸗ 
einigen und für die Dauer der Regimentsübungen in 
den Baracken zu Kreckow einquartiert zu werden. — 
Auch das 7. pomm. Inf.-Regt. No. 54 erhält dort 
Quartier. — Die in den Baracken einquartiert gewe⸗ 


Beendigung der Schießübungen heute dorthin zurück- Beſten, welche ſich vor einem ruſſtſchen Friedensgerich 


gekehrt, die Mannſchaften der Colberger Abtheilung 
ſind dagegen bis zum 5. September, dem Tage des 
| Beginns der Brigade-Mannöver, theils hier, theils in 
der Umgegend einquartiert. | 

5 — Herr Kapellmeiſter Stövejand giebt mit 
. ſeiner von früher her hier bereits rühmlichſt bekann⸗ 
ten Kapelle heute Abend das erſte Konzert im 
„deutſchen Garten.“ 

— In Wolgaſt findet zur Erinnerung an die 
großen Begebenheiten in den Jahren 1870 — 1871 
am 2. September ein allgemeines Kirchen ⸗ und Volks⸗ 
feſt ſtatt. — In Anclam iſt aus der Mitte der 
Stadtverordneten ein Comité mit dem Rechte der Er⸗ 
gänzung durch Cooptation gewählt, um im Verein mit 
dem Magiſtrat über die Feier eines Nationalfeſtes am 
2. September zu berathen. 

— Am 2. September findet in Grimmen ein 
Fohlenmarkt, verbunden mit einer Prämiirung von 
Fohlen dortigen Kreiſes ſtatt. Es werden abweichend 
von früheren Jahren auch ältere Stutfohlen prämtirt. 


gleitet ſein. 


ter bekannt gemacht. Es wird gewünſcht, daß 


ſtammender Anſprüche beſchäftigt, veröffentlicht einen ziergarten an. 


dualiſtiſchen „Ausgleich“ mit England nach Art des geführt werden, um event an gute paſſende Stuten und elbflFverjöhnt haben. — Richter: Wohl, ich 
oͤſterreichiſch⸗-ungariſchen verlangt, iſt, da fie die dyna- Freiſcheine ausgeben zu können. 


werd es einſchreiben. — 1. Kutſcher (im Abgehen 


— Dem Lehrer Hildebrand zu Beypersdorf, zu in anderen): Seht Ihr Brüder, das iſt kein 


von den feniſchen ſozial⸗republikaniſchen Ideen nichts] Kreis Pyritz, iſt die Rettungsmedallle am Bande ver⸗ 


liehen worden. 

Stargard, 19. Auguſt. Geſtern Mittag 12 
Uhr trat das gegenwärtig hier anweſende 7. pomm. 
Infanterie⸗Regiment im Ordonnanz⸗Anzug im Exer⸗ 
Hier hielt der Oberſt des Regiments 
eine längere Anſprache an dasſelbe, indem er des 
Schlachttages von Gravelotte gedachte und ſchloß 
unter den Klängen des „Heil dir im Siegerkranz“ 


ſcheidung getroffen und ſind nicht ganz 3 Prozent mit einem Hoch auf Se. Maj. den König. Später 
der aufgeſtellten Schadenerſatzforderungen bewilligt vereinigte ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl, bei wel⸗ 


chem die Regiments⸗Kapelle die Tafelmuſik ausführte, 
die Offizter⸗Korps im Hotel Petersbourg. 


Gerät, wie das alte, was früher, ſtehſt Du, wenn 
Du inen blos gezupft hatteſt, kam gleich ein Vier⸗ 
telscſtzier, nahm Dich am Kragen und ſchleppte 
Dich verſtehſt Du, ſchnurſtracks auf die Polizei. Nun 
mockeſt Du Dich verſöhnen ſo viel Du wollteſt, es 
half nichts, Du mußteſt drei Tage brummen in der 
Krosbude (Gefängniß). — (Sie drehen ſich um): 
Gott mit Ihnen, Herr Richter! — Richter: Danke, 
dank! — Droſchkenkutſcher: Kommt, Brüder, wir 
wolln auf das Wohl der Gerechtigkeit trinken. 

— (Peinliche Gewiſſenhaftigkeit.) Eine der Be⸗ 
rühmheiten des Moskauer Ballets erſchien neulich bei 
dem vorgeſetzten Beamten mit der Bitte, ihr die 


+ Falkenburg, 19. Auguſt. Der 18. Auguſt förmiche Erlaubniß zu einem vierwöchentlichen Ur⸗ 


auch in unſerm Städtchen feſtlich begangen. 


ſige Schützengilde hatte in ihren Lokalitäten ein Feſt ſie 


arrangirt, an welchem ſich auch die Schützen aus 
Dramburg als geladene Gäſte betheiligten. Nach be⸗ 
endetem Feſtmarſche, der ſich um 3 Uhr Nachmittags 
vom Schützenhauſe aus durch die mit Guirlanden ge- 
ſchmückte Stadt nach dem Schloſſe zur Abholung des 
Herrn Major v. Mellenthin und wieder zurück be⸗ 
wegte, beluſtigten ſich die Schützen durch Scheiben ⸗ 
ſchießen, während den Einwohnern, welche gegen ein 
mäßiges Entrée auch Zutritt hatten, durch Konzert 
ein Ohrenſchmaus bereitet war. 


Bei der äußerſt ge⸗ Tine, Feder und Papier. 


Stettin, 20. Auguſt. Da das Mandat des — Jahrestag der Schlacht bei Gravelotte — wurde laub behufs Wiederherſtellung ihrer ſehr angegriffe⸗ 
Die hie⸗ nen Geſundheit zu ertheilen. Der Beamte empfing 


— ſehr höflich und fragte nach ihrem „ſchriftlichen 
ich.“ 
7295 habe kein ſchriftliches Geſuch,“ erwiderte 


und ihm dasſelbe zu entreißen, war das Werk eines 
Augenblicks. Doch ſo leicht ging das nicht. Der 
angebliche Dieb reklamirte das Kalb als ſein Eigen⸗ 
thum. Man mußte alſo zum Friedensrichter. Dieſer 
war in großer Verlegenheit, wie den Streit ſchlichten. 
Da kam ihm ein guter Gedanke. Führt mir Beide, 
ſagte er zu den Bauern, die Kühe her, von denen 
das Kalb geſäugt. Kaum waren die Kühe gekom⸗ 
men, ſtürzte das Kalb auf die Kuh Colins. „Die 
Stimme der Natur hat geſprochen“, ſagte der Frie⸗ 
densrichter, „das Kalb iſt Eigenthum Colins.]“ 

— Schnelle Gerichtsbarkeit.) Man beſchwert 
ſich vielfach über die Langſamkeit der Gerichte. Et⸗ 
was zu raſch ſcheint aber neulich ein oldenburgiſcher 
Landgerichts⸗Aſſeſſor vorgegangen zu ſein, der ſeinen 
Vagabunden zuerſt die zudiktirten Fünfundzwanzig auf⸗ 
zählen ließ und ihnen dann bedeutete, daß ihnen ge⸗ 
gen dieſe „Verfügung“ das Rechtsmittel der Appella⸗ 
tion an die Großherzogliche Juſtizkanzlei zuſtehe. 
Alle ohne Ausnahme ließen es bei der erſten Inſtanz 
bewenden. 

— Der berühmte Schwan Diana iſt in Ver⸗ 


die Tänzerin; „ich hatte keine Ahnung davon, daß ſailles in Folge des Siechthums geſtorben, das ihn 


ein ſolches nothwendig ſei.“ 


durch die Anweſenheit der Preußen überfallen. Die⸗ 


„Nicht nothwendig, Madame? Wie jo? Ohne ſen Schwan hatte eine Hofdame Ludwig XVI. ge⸗ 


dies läßt ſich nichts thun.“ 

„Wie habe ich mich denn aber nun zu ver“ 

haltn?“ 
„Nichts iſt leichter von der Welt. Dort ſind 

Seien Sie ſo gut, ſich 


müthlichen Stimmung ſämmtlicher Betheiligten blieb binpfegen und zu ſchreiben, was ich Ihnen diktiren 
indeß zu bedauern, daß die Feier durch ungünſtiges werke.“ 


Wetter ſehr beeinträchtigt und der das Heft ſchließende 


Die Dame gehorchte. Das Geſuch ward ge⸗ 


Ball des Abends durch ungebührliches Betragen eini⸗ ſchreben, unterzeichnet und zuſammengefaltet. 


ger Zuſchauer auf kurze Zeit geſtört wurde. — In 


„Jetzt,“ ſprach der Vertreter der Gerechtigkeit, 


der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden der „hchen Ste es blos zu überreichen.“ 


Deſtillateur Blödorn, der Konditor J. Krüger und 
der En F. Klatt zu Magiſtrats⸗Mitgliedern 
gewählt. 


fein Lächeln über ihre Einfalt. 


„Wem? 
„Wem? wiederholte der Beamte mit einem 
„Mir natürlich!“ 


Gülzow, 18. Auguſt. Zum Andenken der Und jo nahm er das Geſuch an, das er ſelbſt dikttrt 


Schlacht bei Gravelotte wurde heute die Fahne des hatt, zog ſeine Brille aus ihrem Futterale, wiſchte 
ſich hier neugebildeten Kriegervereins eingeweht. Die ſie ſorgſam ab, ſetzte ſie auf ſeine Naſe, las das 
Einweihungsrede wurde von dem Herrn Paſtor Bufch| game Schriftſtück durch, als jet es ihm vollkommen 
in hieſiger Kirche abgehalten, da wegen Kränklichkeit neu bekritelte es in aller Form mit Randbemerkungen 
des Herrn Paſtors die Einweihung auf dem ſoge⸗ und ſagte darauf mit der höchſten Gravität zu der 
nannten hieſigen Eichberge nicht ſtattfinden konnte. ungeduldig wartenden Künſtlerin: „Madame, ich habe 


Gülzow war mit Taggenſchmuck reich geziert. — Ihr Geſuch geleſen und bedauere unendlich, daß ich 


Außerdem hatte der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
in dem ungefähr / Meile abgelegenen Hölzchen ein 
Scheibenſchleßen und Vogelabwerfen arrangirt, konnte 
aber der rauhen Witterung wegen nicht ausgeführt 


werden; da nun dieſe Geſellſchaft im Freien ihr Vor- bemerkte 


haben nicht ausführen konnte, jo begnügte ſich die⸗ 


es nicht gewähren kann!“ 

— Der „Finiſtern“ berichtet von einem ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfall, der eine ganze Familie in Douar⸗ 
nenez betroffen hat. Ueber der Höhe von Rosmeur 
man, wenn man durch die Rue du Moulin 
nach der Grand⸗Rue von Douarnenez hinabhing, links 


ſelbe, im Hotel des Herrn Voigt dieſen Tag munter eine große, in der Höhe von 7 Meter mit einem 


und heiter zu verleben. 

Barth, 15. Auguſt. Unter den Kindern unſe⸗ 
rer Stadt graſſiren die Maſern in einem Grade, wie 
es ſeit vielen Jahren nicht der Fall geweſen iſt. So 
find z. B. von den 83 Schülern der Grundklaſſe 
unſerer Stadtſchule augenblicklich nur 30 im Stande, 
die Schule zu beſuchen. 

Pr. Friedland, 17. Auguſt. Die Semi- 
nar-Aufnahme-Prüfung wurde hier am 13. und 14. 


führte Invalidität verſtanden werden kann. Daß der d. abgehalten. Im Ganzen wurden 53 junge Leute 


geprüft, von denen 30 die Prüfung beſtanden. Von 
den übrigen 23 mußte einem großen Theile der Rath 
ertheilt werden, wegen mangelhafter Begabung ange⸗ 
ſichts der zu erwartenden Erhöhung der Anforderungen 
ſich einem andern Berufe zuzuwenden. Die erſchie⸗ 
nenen jungen Leute waren meiſteus aus Weſipreußen 


3. pomm. Inf.-Regts. No. 14, von Swinemünde gebürtig, doch hatte auch Hinterpommern ein kleines 
kommend, eingeholt von dem Herrn Kommandanten, Kontingent geſtellt. Der Andrang aus jener Provinz ſtürzen auf den Balkon. 
dem Herrn Brigade⸗Kommandeur, General-⸗Major hat indeſſen ſehr abgenommen, beſonders ſeitdem das brachte plötzliche Ueberlaſtung und Erſchütterung hatte 


Seminar in Bütow beſteht. Das hiefige erſt vor 
wenigen Jahren errichtete Lehrer Seminar entwickelt 
ſich allmälig immer mehr. Es zählt gegen 90 Zög⸗ 
linge, die vom Direktor Herrn Schultz nebſt 5 Se⸗ 
minarlehrern unterrichtet werden. Das Seminarge- 
baude iſt eins der größten und zweckmäßigſten, welche 
es überhaupt giebt. 


Belvedere, deſſen Balkon etwa 1 Meter in die Straße 
hineinſprang, verſehene Mauer. Dieſelbe bildete die 
Umfafung einer ausgedehnten Beſitzung, Eigenthum 
einer verwitweten Frau de Lecluſe, die dort mit 
ihren Kindern wohnt. Der Balkon hatte eine herr⸗ 
liche Lage. Von der Höhe eines mit Landhäuſern 
bedeckten Abhanges herab gewährte er einen Blick auf 
das prachtvolle Panorama des Hafens von Douarne- 
nez. Auf dieſem Balkon nun befand ſich am 7. d. 
M. Frau de Lecluſe in Geſellſchaft ihres Bruders, 
des Herrn Grivart, Unterſuchungsrichters in Quimper, 
der ſich mit ſeiner Gemahlin einige Tage beſuchsweiſe 
dort aufhielt. Einige Schritte hinter ihnen ſaß letz⸗ 
tere, die in kurzer Zeit ihrer Entbindung entgegen ⸗ 
ſieht und die vier Kinder der Frau de Lecluſe. Plöß⸗ 
lich hört man das Rollen eines Wagens auf der 
Straße, und die Kinder, neugierig denſelben zu ſehen, 
Die hierdurch hervorge⸗ 


eine furchtbare Wirkung. Die Bohlen, die als Trä⸗ 
ger des Balkons dienten, brachen, vor Alter morſch, 
dicht an der Mauer ab, und der herabſinkende Bal ⸗ 
kon neigte ſich nach der Straße zu. Dieſe Bewe⸗ 
gung geſchah jedoch ſo ſchnell und gewaltſam, daß 


die Kinder, die jofort zu Boden flürzten, über die 


Straße hinüber geſchleudert wurden, ſo daß das eine 
derſelben ſogar das gegenüberliegende Haus berührte. 


Vermiſchtes. 
— Der Moslauer Korreſpondent der „Königsb. Herr Grivart hatte fi mit der Kraft der Verzweif⸗ 
jene Stralſunder Abtheilung der Artillerie iſt nach Hart. Ztg.“ giebt folgende ergötzliche Scene zum lung an das Gitter geklammert, und ſchwebte jo 


t einen Augenblick lang in der freien Luft. Nach eini⸗ 


abſpielt. Eben zieht der Richter das Geſicht in Fal⸗ gem momentanen Schwanken aber ſtürzte dann Alles 


ten, um über eine ernſte Sache nachzudenken, als 
einige Droſchkenkutſcher den Saal betreten. 1. Kut⸗ 


ſcher: Ew. Wohlgeboren, wir kommen zu Ihnen. — Seine 


Richter: Was wünſcht Ihr? — 2. Kutſcher: Wir 


ben? Nun, wir haben ichts nöͤthig; wir, war 
Du, 5 eee, Sa a terkiefers konſtatirte man noch zwei 


Du, verſtehſt Du, ſind hergekommen 
Richter: Ich ſehe wohl, daß ihr gekommen ſeid, 
allein was wünſcht Ihr? — 1. Kutſcher: Aber wir 
wollen ja gar nichts. Nun fiehft Du, verſtehſt Du, 
— wir haben uns ein wenig gebalgt. — Richter: 


Und was weiter? — 2. Kutſcher: Nun gar nichts bedenklichen Zuſtande. 


mit einem Male zuſammen, und der Unglückliche 
wurde von den Trümmern erschlagen und bedeckt. 
vor Schreck faſt wahnſinnige junge Frau eilte 
auf die Straße um Hülfe herbeizuholen. Rettung 
jedoch unmöglich. Außer einem Bruche des Un⸗ 
Frakturen, des 
Schädels und der Wirbelſäule, beide abſolut töͤdtlich. 
Der Unglückliche war auf der Stelle todt geweſen. 
Ein zweites Opfer, Frau de Lecluſe, befindet ſich in 
einem, wenn auch nicht hoffnungsloſen, jo doch ſehr 
Zwei Frakturen des linken 


weiter. Wir, ſiehſt Du, verſtehſt Du, haben uns Beines, dicht über dem Fuß, machen nach ärztlichem 


gebalgt und derauf — Richter: Run, darauf? — Ausſpruch die Amputation nothwendig. 


Die vier 


2. Kutſcher: Verſtehſt Du, wir haben uns gehauen Kinder endlich ſcheinen glücklicher geweſen zu ſein 
und haben darauf Frieden gemacht. — Richter: Sehr und nur bedeutende Kontuflonen davongetragen zu 
ſchön, und was wollt Ihr? — 3. Kutscher: Aber haben 


wir, wir wollen ja ganz und gar nichts; wir ſind 


— Ein ſalomoniſches Urtheil.) In einem Dorfe 


hergekommen, Dir zu ſagen, daß wir uns ſelbſt ge- in der Nähe von Bayonne wurde der Scharfſinn eines 
balgt und von ſelbſt Frieden gemacht haben. — Rich- Friedensrichters jüngſt hart auf die Probe geſtellt. 


4 


Dies jähritze Fohlen müſſen von den Mutterſtuten be- ter: Gut, das hörte ich ſchon. — 2. Kutſcher: Das Ein Bauer, Namens Colin, beſaß ein ſchönes Kalb, 
Eine Spezialiſtrung der Preiſe wird ſpä- iſt brav von Dir, nun ſei fo gefällig und ſchreibe das ihm plötzlich aus dem Stalle verſchwand. 
In die in jenes dicke Buch dort, daß wir, verſtehſt Du, andern Tages ſah er ſein Kalb zu einem Fleiſcher 
Privatdeckhengſte aus dem Vereins bezirk gleichzeitig vor⸗ Droſchkenführer und Laſtführer, uns ſelbſt gehauen führen. Auf den Bauer, der es führt, hinzuſpringen 


Des 


2 


ſchenkt und ſeitdem hatte er ruhig in den Teichen 
des Tuilerlengartens und zuletzt in Verſailles allen 
Aenderungen der Regierung Trotz geboten. Aber die 
Preußen konnte er nicht ertragen. 

— Ein preisgekroͤntes Feſt⸗Knöͤdeleſſen fand kürz⸗ 
lich in einem Gaſthauſe zu Weilheim ſtatt. Es wa⸗ 
ren drei Preiſe ausgeſetzt und dieſe wurden von drei 
Herren gewonnen. Der erſtere dieſer Herren hatte 26, 
der zweite 19 und der dritte 16 Knödel à 9 Loth 
zu ſich genommen. Hier darf man wohl von ganzem 
Herzen „Geſegnete Mahlzeit“ wünſchen. 

— Aus Virginien kommtjdie Nachricht, daß eine 
ganze Stadt unter Bürgſchaft geſtellt worden iſt. 
Süämmtliche Bewohner der Stadt Botetourt geriethen 
in Streit und fochten om 6. und 8. Juli furlüfe 
Schlachten, worauf Alle unter Arreſt gebracht und 
nur gegen Bürgſchaft für ihr ruhiges Verhalten ent⸗ 
laſſen wurden. | | 


Telegraphiſche Depeſchen. ; 
London, 18. Auguf. Die Unruhen in Belfaft 
dauerten den geſtrigen ganzen Tag fort. Alle Läden 
wurden geſchloſſen. Eine Proklamation des Mapors 
befiehlt das Schießen des Militärs auf alle Tumul⸗ 
tuanten; fünf ſind auf dem Platze todtgeblieben. Seit 
heute Morgens 3 Uhr iſt die Stadt ruhiger. Spe⸗ 
zialkonſtabler werden heute eingeſchworen. Die Ver⸗ 
(hängung des Kriegszuſtandes iſt wahrſcheinlich. 


Wollbericht. 

Berlin, 17. Auguſt. (Wolle.) Die günftige Mei⸗ 
nung für die Bech der Preiſe erhält ſich und wird 
unterſtützt durch Berichte gleicher Art von allen größeren 
Stapelplätzen unſeres Produkts einerſeits und die dem 
vorausſichtlichen Jahresbedarf gegenüberſtehenden mäßigen 
Vorräthe andererſeits. Trotzdem können wir nur berichten, 
daß der Abzug ſich in mäßigen Grenzen bewegt, wie es 
der Bedarf erfordert. Nur in vorletzter Woche kam es zu 
größeren Umſätzen, indem verſchiedene Kammgarnſpinnereien 
nahezu 4000 Ctr. preußiſche, mecklenburgiſche, vor ⸗ und 
hinterpommerſche Wollen dem Markt entzogen und je nach 
Qualitat und Wäſche dafür von Anfangs bis hoch 70er 
anlegten. Für den Rhein wurden ein paar hundert Centner 
9 Locken Anfangs 60er und feine Tuchwollen zu 

Thlr. gekauft, und mag dies Geſammtquantum des 
Abſatzes einſchließlich der Käufe durch lauſitzer Fabrikanten 
2. ſich auf ca. 7000 Ctr. belaufen ſeit unſerem letzten Be⸗ 
a Lammwollen find wenig begehrt; ein anweſender 
Filzfabrikant aus England ſcheint noch keine größeren Ab⸗ 
11 905 wie es ſeit Jahren zu geſchehen pflegte, gemacht: 
zu en. 


Börſenberichte. 
Stettin, 20. Auguſt. Wetter leicht bewölkt. Wind 
115 8 28“ 3% Temper,tur Mittags + 


Au der Börſe. 

Weizen etwas matter, per 2000 Pfund loco gelber 
75 72—75 , beſſerer 77—80 , feinſter 82 
is 85 , per Auguſt 81%, 9% bez., per Au aft: Sep⸗ 
tember 81% Ag bez., per September⸗Oktober 771%, 77, 
77½% M bez., Oktober⸗November 76%, bez., per 
Frühjahr 75%, 75, 75½ . bez. f 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfund loco ger 
ringer 449% , beſſerer 49½—51 , feiner neuer 
53½—54½ , per Auguſt u. Auguſt⸗September 49 . 
Gd., per September Oktober 49½ va u. Br., per 
Oktober » November 50½, ½ 34 bez. u. Gd., 50½ Br., 


er Frühjahr 51¾8, ½ x 
es per 755 lloco alte nach Qualität 
2 


ill, per 
„neue 50— N 

afer ſeſt, per 2000 Pfund loco nach Qualität 38 
bis 46½ , per Auguſt 46 22 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 45% & bez., per September ⸗Oktober 44 K bez., 
per Frühjahr 44½ bez. u. Br. 

Erbſen ohne Handel. 

Rüböl ſeſt, per 200 Pfd. loco 23 % Br., per 
Auguſt und Auguſt September 22% . Br., Septemher⸗ 
Oktober 22/3, „, 73,7 bez., Oktober⸗November 22%, 
Ag Gd., April-Mai 23% Br. und Gd. 

Spiritus nahe Sichten begehrt, per 100 Liter & 100 
Prozent loco ohne Faß 25 N bez., kurze Lieferung ohne 
Faß 24% ½ bez, Auguſt 25, 25 ½, 25% bez., 
Auguſt- September 23, ½, ½ Ag bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember ohne Faß 23 % Br., September⸗Oltober 20 9% 
Br. u. Gd, Oktober⸗November 18% Ag Br. u. Gd. 
per Frühjahr 18%, S Br. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100-103 %, 
per September⸗Oktober 104 % Br. g 

Petroleum loco 6 ½¼2, / 94 bez., 6¼12 Bis 
per September⸗Oktober 6½ „ bez, 6¼½ MB Br. 

Angemeldet 2000 Etr. Weizen, 200 Ctr. Rüböl. 

Regulirungs- Preiſe: Weizen 81%, , Roggen 
49 , Rüböl 22% , Spiritus 25% . 5 

Breslau, 17. August Waſſerſtand: Oberpegel 13 Fuß 
11 Zoll. Unterpegel — Fuß — Zoll. 


Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


Gortſetzung). 


ſchadet ihr nichts! 
tig ſein.“ 

„Ja, wenn der Abſchied nicht gleich dahinter folgte! 
So aber hat die Sache doch ihren Haken. Nun ich 
will es mir einmal überlegen. Sollte es ſich möglich 
machen laſſen und ich für ſpäter keinen Vorwurf zu be⸗ 


„Sei ruhig, mein Junge,“ tröſtete ihn Veit. „Ich fürchten haben, dann bringe ich fle den Tag vor Dei- 


a Dir mein Wort darauf, daß Du ſie wiederſehen 
* ſt. Glaube mir, fle ſelbſt wird mir eher keine 
ee laſſen, bis dies geſchehen, wenn fie erſt weiß, 

o ſie Dich finden kann.“ 

„Das Weltmeer iſt groß, und habe ich es erſt 
inter mir, dann find wir wahrſcheinlich al immer 
getrennt,“ ſagte er ſeufzend. 

9 „O ho!“ rief Veit. „Da kennſt Du mich ſchlecht! 

| aus Du, ich würde Dich, den ich wie einen 

Sohn liebe, im Unglück laſſen, und mein eigenes 

Kind dazu, ohne mich zu rühren? Ich habe es mir 

eſt vorgenommen, wenn ſich im Laufe dieſes Jahres 
e fatale Geſchichte wegen des Förſters nicht aufhellt, 

Mein Hab und Gut hier zu verkaufen und mit meiner 


ner Abreiſe her. Verlaß Dich darauf.“ 

„Sie glauben gar nicht, lieber Herr Veit, wie mich 
die Hoffnung, Elfriede vor meinem Fortgange noch 
einmal zu ſehen, belebt, und ſo wird es ihr gewiß 
auch ergehen,“ entgegnete William, dem Kapitän warm 
die Hand drückend. g 

„Beruhige Dich nur,“ ſagte Veit. „Ganz beſtimmt 
iſt es noch nicht; aber ich hoffe doch, daß ich's werde 
wagen können.“ 

„O gewiß, gewiß lieber Herr Veit!“ 

„Nun, wir wollen ſehen, was ſich machen läßt,“ 
bemerkte Veit, indem er ſich erhob. „Mein heutiges 
Hierherkommen bezweckte nur, Dich von Deiner bal- 
digen Befreiung in Kenntniß zu ſetzen. Ich muß 


Sie kann ihr nur wohlthä⸗f ſchon früher gekündigt, auszahlen laſſen, um ſie Wil⸗ 


liam vor jeiner Abreiſe zu geben. Er kehrte ohne 
Aufenthalt wieder zurück und langte ſchon am Nach⸗ 
mittage des nächſten Tages in ſeiner Wohnung an. 
Elfriede jetzt ſchon mit dem Aufenthalt Williams be⸗ 
kannt zu machen, konnte er ſich nicht entſchließen. Er 
wollte es erſt an dem verſprochenen Tage vor ſeiner 
Abreiſe thun, und darauf mit ihr zu Haas Hütte gehen, 
um von ihm Abſchied zu nehmen. 

Er hatte ſich gleich nach ſeiner Ankunft in ſeinen 
weichen Schlafrock gehüllt und ſchlürfte, ſich in dem 
beque nen Lehnſtuhl dehnend, ſeinen Kaffee in dem ge⸗ 
räumgen Familienzimmer. Außer ſeiner Frau und 
Elfriede war auch der Lehrer anweſend. Eben als 
er die mit goldenen Inſchriften verſehene, aus China 
mitgebrachte koſtbare Taſſe auf den Tiſch ſtellte, trat 
Martha mit rothgeweinten Augen und ſichtbarer Angſt 
in das Zimmer. 

„Ei, Martha, was iſt Dir begegnet, daß Du jo 
traurig ausſtehſt?“ fragte ſie Veit. 

„Ach, Herr Veit,“ entgegnete Martha, die Mühe 


—ů — — — —- — — . * — 


amilie zu Dir nach Amerika zu ziehen. Du erhältſt 
ann Elfriedens Hand. Denn von dem Glauben, 


duß Du an den Förſter die Hand gelegt haft, bin ich daß Du vor allen Dingen Geld gebrauchen wirft, um 


gt zurückgekommen.“ 
William athmete hoch auf bei dieſen Worten. 
„Darf ich Elfriede nicht noch einmal vor meiner Ab⸗ 


| "fe ſehen ?“ fragte er. 


h „Hm, hm,“ machte Veit, 
hr die Aufregung ſchaden könnte; denn fie iſt jetzt 
Milben ſie ſich um Dich grämt, öfters leidend! Des⸗ 
halb habe ich es ihr noch gar nicht mitgetheilt, wo 


ich Dich verborgen halte.“ 1 
,“ rief William, eine freudig: Aufregung! von einem Notar eine beträchtliche Summe, 


Familien⸗Nachrichten. 


erlobt: Fräul. Emma Saalfeld mit Herrn Simon 
Sprinz (Stettin — Berlin). — Frl. Adelheid Heibelein 
mit Herrn Rud. Gelardy (Bredow. —Küſtrin). — Fräul. 
rule Wiebach mit Herrn Emil Buchholtz (Anklam). 
eboren: Ein Sohn: Herrn G. van Drage (Stettin). 
Ge Eine To 5 r: Herrn Guſt. Jörck (Uſedom). — 
eſtorben: Brauereibeſitzer L. Hoffmann (Stettin). — 
Guts pächter Rud. Ziemſſen (Meinberg). — Frau Ang. 
Kettig geb. Köppen (Stettin), — Frau Reimer geb. 
smuß (Stettin). — Frau Albert. Neun * Fleiſcher 
(Stettin). — Fräul. Elife Keiling (Stettin). — Sohn 
aul des Herrn Haack (Stettin). — Sohn Arnold des 
„Herrn Schönfeld (Anklam). — 
— ————9——————.———— 


en Ueckermünde, den 17. Auguſt 1872. 
Din einer heute hier ſtattgehabten Verſammlung vieler 
2 hlenbeſitzer des Ueckermünder Kreiſes wurden einſtimmig 

ſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 
W om 1. Oktober 1872 ab ſollen ſtatt der früheren 

Iimetze folgende Minimalſätze berechnet werden: 

an Körnern: für das Abmahlen von 100 Pfund 

Hegele De Verſtaubung 15 Pfund u. 1 , 6 of, 

geſellenlohn, 
für Schroten: von 100 Pfund incl. Verſtaubung 

10 Pfund und 1 pr Geſellenlohn, 
für das Abmahlen von 2000 Pfund Körnern 6 r 
incl. Geſellenlohn und 100 Pfund Verſtaubung, 
für das Schneiden von 1000 Stuck Ziegelbrettern 

mit der Cirkelſäge 6 % 


„Ich befürchte nur, daß eilig die Hütte. 


nun wieder gehen, denn ich habe noch manches zu 


Deiner Abreiſe vorzubereiten. Du weißt es ja ſelbſt, hatte, die Thränen zurückzuhalten, „mein Vater iſt 


ſehr krank, und ich ſoll Sie ſogleich zu ihm holen.“ 


in Amerika nicht Noth zu leiden. Ich will daher noch! „Hm, hm,“ brummte Veit. „Elfriede, bringe mir 
heute nach der Stadt, um einen Poften in Empfang meinen Rock.“ Nachdem er ſich mit Hülfe Elfriedens 
zu nehmen, den ich Dir mitgeben werde.“ Nach die⸗ raſch angekleldet, ſagte er: „Nun komm, Martha.“ 


ſen Worten drückte er William die Hand und verließ Schon hatte er den Drücker der Thür in der Hand, 
als er bemerkte, daß der Lehrer aufgeſtanden war und 


. den Blick unſchlüſſig nach der Thür richtete. „Wollen 

12. Kapitel. Sie uns begleiten?“ fragte ihn Veit. „Martha kann 

Veit war gleich darauf, nachdem er William ver- uns unterweges Genaueres über den Zuſtand ihres 
laſſen, nach der Stadt gereiſt, und hatte ſich daſelbſt Vaters mittheilen.“ 

das Wort aus dem Munde,“ 


jeden Verſtoß gegen dieſe Feſtſetzuug hat der be⸗ 
2 e Mühlenbeſitzer im erſten Falle eine Gelpſtrafe von 
5 , in jedem ferneren Falle immer 5 % mehr zu 
entrichten, welche an dem Vorſtande der Armenkaſſe zu 
Ueckermünde überwieſen werden wird. 

Im Auftrage der Verſammlung wird dies dem be⸗ 
theiligten Publikum bekannt gemacht. 

Der Vorſtand. 
A. Lüdke. Otto. W. Paulenz, 


Ein Haus nebſt Materialgeſchäft, in lebhafter Gegend 
einer Garniſonſtadt Pommerns, ſoll anderweitiger Unter⸗ 
nehmung halber, unter günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſe gefl. sub 8 
10 in der Exped. d. Bl. abgeben. 


Sppothekariſce Darlehne 


in jeder Höhe, unkündbar und kündbar (letztere auf 
10 Jahre feſtſtehend) habe für verſchiedene Hypotheken ⸗ 
banken unter günſti insbedingungen zu be⸗ 
geben. Die Herren Gutsbeſitzer mache beſonders 
darauf aufmerkſam, daß Güter, die landſchaft⸗ 
lich tabgeſchätzt find, zu dem Betrage beliehen 
werden, zu welchem die betr. Landſchaft Pfand⸗ 
briefs⸗Darle ne zu geben berechtigt iſt. (In der 
Regel / der Taxe.) 


Otto Lindemann, 
General-Agent in Danzig. 


1 Ardenner Zuchthengſt im 


107 andere Pferde 


haben 


bei Poſtanweiſungen einen Groſchen 


Maschilnenbauschule. Schule 


1 ” " ” L 75 
3 zweijährige Hengſte derſelben Race 


erwiderte der Lehrer und verabſchiedete ſich von den 
Frauen. 

Sie gingen ſchnell durch das Dorf. Als fie den 
Weideplatz erreicht hatten, den der Wald, woran 
Haas' Wohnung ſtieß, begrenzte, begann Veit: „Nun 
Martha, erzähle uns genau, wie es mit Deinem 
Vater ſteht.“ 

„Nachdem Sie uns geſtern verließen, war es ſchon 
ſehr ſchlimm mit ihm,“ hob Martha an. „Er hatte 
ſeit einigen Tagen ein ganz anderes Anſehen bekom⸗ 
men und klagte hauptſächlich des Nachts über ſchreck⸗ 
liche Bilder, die ihn unaufhörlich ängſtigten. Die 
letzte Zeit war er immer unſtet und niedergeſchlagen 
umher geirrt, und wenn er ermüdet nach Hauſe kam, 
konnte er keinen Schlaf finden. Auf das dringende 
Zureden meiner Mutter entſchloß er ſich vor ein paar 
Tagen, ſich ins Bett zu legen, das er wegen Ent⸗ 
kräftung nicht mehr verlaſſen hat. Geſtern Abend 
fing er an furchtbar zu raſen, ſo daß ich in meiner 
Herzensangſt den Arzt herbeiholte. Der Arzt nannte 
die Krankheit ein Dilirium, und zweifelte gleich im 
Anfang an ein Aufkommen des Vaters. Er lag bis 
heule gegen Mittag in Tobſucht. Darauf bekam er 
einen Blutſturz, und nach demſelben kehrte ſeine Be⸗ 
ſinnung wieder zurück. Der Arzt, welcher bald darauf 
ankam, erklärte uns, daß der Kranke wahrſcheinlich 
nicht mehr den morgenden Tag überleben würde. Als 
dies der Vater vernahm, überfiel ihn eine furchtbare 
Angſt, und er ſagte, er könnte nicht eher ſterben, bis 
er noch einmal mit Ihnen geſprochen. Er redete 
dabei ſo wunderliche Worte, daß es der Arzt für 
gut hielt, ſo lange zu warten, bis Sie kommen 
würden.“ 


die er ugs nehmen mir Bortjehung folgt.) 
— m 
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rosse Greifswalder Pferdeverloosung 


verauftaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. 
Ziehung am 6. September 1872. 


Gewi 


nne: 

Werthe von 1000 Thlr. 
900 Thlr. 
1800 Thlr. 


11300 Thlr. 


Loofe a 1 Thlr. find nur noch bis zum 1. September zu 
in der Erpedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen, 
mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Technikum Frankenberg. 


für Chemiker, Werkmeistersehule, 


Industriesehule. Vorbereitung zum Freiwilligen-Examen, Pensionat, Be. 
inn der Winter-Course den #5, Oktober. Prospekte gratis dureh 
7 die Direktion des Teehnlkum in Frenkenberg (Sachsen). 


. Are 1 a er Dampffchiff „Frankfurt“ erhielt ich kürzlich ubs 
Blutarmuth, Nervenſchwäche e. ug Baltſischer Lloyd. Ein 0 
In 31. Auflage erſchien die Original⸗Ausgabe des be⸗ 3 i 


u ee A Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen ö avana-Land-Cigarren 


5 . > H 
BER T. BE IE & IR in vorzüglicher Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ert. PM 
sm \ f 4 N 2 Mille abgebe. ö 
Der e ee ö te In Und ew⸗Hork, e empfehle 7 übriges 5 Brett ine 9 
von Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von vermittelſt der neum Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe Fe F 
Shwächezutänden des männl. Geſchlehts, der Gage. Flumboldt, Donnerſtag 29. Auguſ. gr © 0 E d Na FR 
Verena daran ahl, und geichlechtlicher Ezeeie. Thorwaldsen Donnerſtag 12. Septh. ranklin, Donnecſtag 10. Oktober. |jonpers preiswert manaft mache 
„Original-Ausgabe von Laurentius. Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau Fre ei nn an en 


welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 P Paſſagepreiſe incl. Beköſtigun Ananas in halben Blechbüchſen a 1½ Thlr. Ert. 

auatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit I. Kajüte Pr. Ert. 120 Thlr. I. Zwiſcenbec Pr. Ert. 65 Thlr. Jever (Grose le Ole 1 J 1872. 

deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede II. do. an Ri II. 88 5 F. C rendtel 

eee a... e Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die“ Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an . ˙ ————— tee: — 
(Armen, wenn fie dies durch Attefte beſcheiuigen und ſich Die Direktion dees Baltiſchen Lloyd in Stettin. Zu beachten. 
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